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W i e n .
« ^ i e »Gegenwart« vom 2 1 . Iä imcr meldet: Das

Ertragnis; der sämmtlichen Privatgebäude der Residenz betrug in

dem verflossenen Jahre 13,770,000 fl. C. M , , und zwar im

Vergleiche mit !845 eine Vermehrung von 330,000 fl.C. M .

^österreichisches Küstenland.
Die »Allgemeine Zeitung" vom 18. Jänner berichtet

auS Trieft vom l 2 . d. M . : Von dem Gesichtspunct aus-

gehend, daß die materiellen Interessen, wie der Verkehr eineS

Staates überhaupt, vorzüglich durch eine ungehemmte, be-

schleunige Communication gefördert weiden kö,men, hat die

österreichische Regierung in neuester Zeit verschiedene Sani»

täcserleichterungen genehmigt. Erst im verflossenen Jahr ward

den Provenienzen aus Griechenland und den ionischen I n -

seln unbedingt die freie Gemeinschaft zugestanden, und außer-

dem eine Modification fur die aus andern Richtungen anlan»

genden Schiffe bewilligt. Es blieb nur noch in dieser Be-

ziehung eine Berücksichrigung der Türkei li»d Ägyptens um

so mehr zu wünschen übrig, als daselbst die O.narancänevor-

schriften mit Strenge beobuchtet werden. Es freut uns da-

her, melde» zu können, daß, vermöge einer so eben erschie-

nenen Verfügung des küstenländischen Gubeiniums vom ge-

sii-igcn D a t u m , auch die Contumaz^eit lür diese Piovemen-

zcn mit Patente netta ermäßigt und in folgender Wnse fest-

gesetzt worden ist: i ) aus der Türkei (mit Ausnahme voi,

Sy r ien , Tarsus, Adana und Cppern): Schif f , Personen

und Ladung werdeu einer Beobachtung von fünf Tagen un-

terzogen ; wenn jedoch unter den Waaren sich Hadern, ad.-

gelegte Effecten und Kleider und ungewaschene W.'lle befin-

den, so müssen diese ins Lazarett) gebraä.t und sieben Tage

gelüftet we-deu; 2) aus Aegypten: Schiff nnd Mannschaft

10 Tage, giftfangende Waaren nach Ausschiffung ins Laza-

" t h 15 Tage; Reisende — wenn sie gleich ins Lazarech

eintreten — 9 Tage; Spoglio gleich anfangs 7 Tage, Spo-

gli» am Ende 8 Tage; Kriegsschiffe, wenn sie keine gift-

saugenden Waaren führen, 8 Tage. Die aus den ch Milchen

Hafen des schwarzen und azow'scheu Meeres und der Donau

kommenden Schisse, wenn sie in freier Gemeinschaft abge-

gegangen und während der Fahrt in keine Berührung ge-

kommen sind, werden einer Beobachtung von 2 Tagen un>

terzogcn. Die Provenienzen von Ost . und Westafrika, vom

südlichen und östlichen Asien, so wie von Oceanien sind, mit

Patente netta einer europäischen Behörde versehen, zur fielen

Ncmsiüschaft zuzulassen, bei einem Patente netta einer nicht-

euroväischei, Behörde aber einer Beobachtung von 5 Tagen

i " untei'zichsn.

U n g a r n.
Ueber die feierliche Beisetzung der Leiche S r . kaiserl.

Hoheit, des Erzherzogs Palat ins, enthält die «Pesther Zei-

tung« unterm 18. d. M . nachstehenden Belicht:

Wenn diese Zeilen in die Hände des Lesers gelangen,

ruht bereits die höchste Leiche weiland S r . c. k. Hoheit,

des durchlauchtigsten Erzherzogs Joseph Anton Johann Pa -

l i tmus , in der erzherzoglichen Grusc zu Ofen. Die feierliche

Beisehung hat heute in der dritten Nachmittagsstunde S ta i t

gefunden. Das k. k. Mi l i tär und die uniformirte Bltrger-

Mil iz beider Städte war ausgerückt, eine zahllose Men-

schenmenge war herbeigestiömt, und der Ausdruck des Schmer-

zes, der auf allen Gesichtern zu lesen war, bewies, wie Je-

dermann durchdrungen war von der Größe des Verlustes, d.r

das eihabene Kaiserhaus und das Land getroffen, und in

wie hohem Grade der Vereidigte die allgememe Liebe und

Verehrung besessen. Die Beschreibung des höchsten Leichen-

begängnisses müssen wir einem späteren Blatte vorbehalten,

und uns für jetzr begnügen, einige Details über die voraus-

gegangenen Hauptmoml'Nte des Trauer.-Ecrcmom'ells nach-

zuholen.

Nach dem am 13. Jänner früh Morgens um 9 Uhr

trfolqtcn detrüdendei, Hintiiice S r . k, k. Hoheit , blieb dee

höchste Leichnam durch 48 Stunden unberührt im Sterbe-

bette liegen. Zu den Füf;en Höchstdesselben war ein Tisch,

mit rothem Sammet überzogen, auf dem das Crucifix und

zwei silbellie Leuchter mit brennenden Kerzen standen, auf-

gestellt, Geistliche beteten abwechselnd diese Zeit hindurch am

Fusie des Höchstseligen. Ein erzherzoglicher Hofofficier war

im Sterbezimmer gegenwärtig und zwei erzherzogliche Lnbc

lakayen hielten im Vorzimmer Wache.

Am l 5 . Jänner um 9 Uhr Früt> erfolgte die Section

und Einbalsamirunq, zu welcher der Piosector und mehrere

Aerzte nach Bestimmung des erzherzogl. Herrn Leibarztes

berufen wurden, im Thronzimmer, vor dein Audienzzimincr

des Höchstseliaen, u»o hierauf,, nachdem die höchste Leiche

wieder von vier Hof - Ossicieren in das Sterbeziminer zu»

rückqetragen worden, das Anziehen der ungarischen M-n--

schalls.-Uniform und das Hineinlegen in den Einsaß l>rs

Sara.es. Zu beiden Seiten wurden sechs brennende Kerzen

und das Crucifix zu den Füßen gestellt, links der Silber-

becher mit dem Herzen , rechts oer Kupferkessel mit den Ein-

aeweiden, beides mir schwarzem Taffet bedeckt, worauf die

erste Einsegnung durch den königl. Schloßpiobst erfolgte.

Bis zur E.roosilion beteten abwechselnd zwei Geistliche und

zwei erzherzoaMe Hof-Off ic iere, auf Fusischämcln lineend,

z« den Füßcn des höchsten Leichnams. Nach erfolgter zwei-
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ter Einsegnung durch den k'önigf. Schlosiprobst am 16. Jan -

»er um 8 Uhr Früh wurde der Sarg mit der höchsten Lei-

, c h e von sechs Hof-Off ic ieren, bei V o r r i t t des erzherzogl.

Actuars, der Geistlichkeit und zweier Geistlichen mit dem

silbernen Becher und dem kupferne» Kessel auf Nebenstiegen

im Sti l len in die Schloßpfarrkirche gebracht. Sechs Geist-

liche trugen bei diesem Gange die Windlichter, acht Mann

der Kronwache begleiteten dieselben. Unmittelbar nach dem

Sarge folgten der Obersthofmeister, die Kammerherren,

der AdManr und die Kammerdiener S r . k. k. Hoheit.

Durch ime Stunden, in welchen dem Publikum der

Zutrit t in die Kirche gestattet war, nämlich am l s . und

17. Jänner von Früh achc Uhr bis fünf Uhr Nachmittags

und am 18. von achc UhrMorgrns bis zwölf Uhr Mittags,

wogte durch die Eingangspforten unablässig die trauernde

Menge, die noch ein M a l die irdischen Reliquien des All°er-

ehicen schauen wollte, ehe die dunkle Gruft sie für immer

ihren Blicken entzog.

Auf dem Paradebette im Schiffe der Kirche war der

offene Sarg so gestellt, daß das Gesicht der höchsten Leiche

gegen denAlrar gerichtet war. Sowohl der Sargeinsatz, als auch

der Sarg selbst ist von Eichenholz; der letztere ist von außen mit

kirschrochem Sammet, inwendig, so wie auch der Einsatz, die mit

aromatischen Kraucern gefüllte Matratze und die zwei Kopfkis-

sen, mit schwarzem Gros - de - Tours überzogen. Er ruht

auf sechs vergoldeten Kugeln , die Kanten sind mit Goldbor-

ten besetzt und mir vergoldeten Nadeln beschlagen. An den

untern Seitt'üwänden smd sechs vergoldete Handgriffe ange,

bracht. Zur linken Seite der höchsten Leiche befinden sich am

Sarge oben und unten Schlösser zum Sperren. Die drei

breiten, über einen Schuh hohen Scufen, über welchen der

Sarq ruhte, waren mir schwarzem Tuch überzogen, auf den

ersten Stufen zu Fußen d.'r höchsten, Leiche standen lints der

silberne Becher mit dem Herzen, rechts der kupferne Kessel

mit den Eingeweiden, beides mic schwarzem Taffet überdeckt;

rechts und links auf der ersten Stnfe lagen die kaijerliche

Prin;cnkrone und der Herzogöhut, die Orden des goldenen

Vlieses und des heil. Stephan mit dem Marschallstab auf

schwarzen Kissen mit goldenen Borten.

Auf dem Sargdeckel ist ein Kranz von breitem S i l -

berstoss augebracht und mic vergoldeten Nägeln befestigt und

bei d<n Füßen auf demselben eine silberne Platte einge-

schraubt, mit der gravirten Inschrift:

^c»8«^Im« Hl l lonins ^ ü n n « 8 ,

5latu« 9. I>larl i i 1776,

k lm ' Imik 13 .lanuarii l847.

Auf dem Silberbecher und dem kupfernen Kessel sind

dics.lben Iüschlifien mit den Zusätzen (.'or — Iul««lil>»

e^igravirt.

Ober dem Sarge schwebte der Baldachin von schwär,

zem Tuche, mit dem auch die Wände der Kirche behängen

waren, auf welchen sich das erzherzogliche Wappen in kur°

zen Distanzen aufgeheftet befand. Viele hundert Kerzen

brannten theils um den Sarg auf den Scufen des Parade,

bettes, theils anf Altären u. s. w. und erhellten feierlich

das schwarze Dunkel des Trauerpompes. Die Ehrenwache

am Paradebette wurde von uniformirten Bürgern, Iazy-

giern und Cumanen in ihrem Nationalcoftume, von Husa-

reu des Pesther Comitates und von Grenadieren der Haupt-

wache versehen. Auf einigen Betstühlen, die schwarz überzo-

gen waren, erblickte man Geiüliche und Hof-Off ic iere

knieend beten, wie denn auch durch die ganze Zeit der öf-

fentlichen Ausstellung am Hochaltar fortwährend heilige Mes-

sen gelesen wurden.

Unmittelbar vor der Beisetzung des höchsten Leichnams

m die Gruft der königl. Schloßpfarre zu Ofen erfolgte die

dritte Einsegnung desselben durch Se. fürstl. Gnaden, den

Herrn Fürst-Primas von Gran.

Der „))reßburger Zeitung" vom 22. Jänner enilet>

nenwir aus P e s t h : Montag zwijchen 3 — 4 Uhr Nachmit-

tags wurden die irdischen Ueberreste des tiefbetrauerten, er̂

habenen Palatinus Joseph, k, k. Hoheit, von der k. Capelle

in die k. Familiengruft zu Ofen übertragen. Wer nur in

irgend einer Beziehung der allerhöchsten Huld des Verewig»

ten sich erfreute, war von der Leichenfeier zu ergriffen, als

daß er die Details derselben geordner hätte auffassen könne,,,

und welcher Pest h ^ Ofner, ja welcher Ungar stand nicht in

solcher Beziehung zu dem edelsten Vater und stellvertreten-

den Beschützer der Ungarn.

M a n gibt die Menschenmasse, die in dieser Feierstunde

lim das k. Schloß gruppirt war, auf circa 80 — 90,000

Köpfe an. Die Comitatsdepucirten der nächsten Umgebung

waren äußerst zahlreich.

Die Abgeordneten der Iazygier lieferten ein rührendes

Beispiel der Treue zu ihrem erhabenen Capiiän.

Als der duichknichrigste, geliebte Prinz Stephan und

die andern kaiserlichen Prinzen von der königl. Gruf t zu-

rückkehicen, erdröhnte ein Uljenruf und der Aeiteste der ade-

ligen Abgeordneten begrüßte den edlen Prinzen Stephan im

Namen der Iazygier.

Das allc-ihöchste Decret der Einemumg des Prinzen

Stephan, Landes - Chef oo» Böhmen, zum Statthalter Un-

garns , erregt heute in den ungarischen politischen Zeitungen

die lebhafteste Freude.

Mittwoch A^'n) wird der erhabene neu erwählte S t a t t '

Halter von deu Dtpiuacionen der Comitate, der Iazygier

und von den Schwesterstadten mic einem imposanten Fackel»

zug begrüßt, welcher, wenn es nicht höchstens Orts abge-

stellt wird, über den Eisstoß um zehn Uhr nach der ehr»

würdigen Buda sich begeben wird.

Die »Gegenwart" von» 2 1 . I ä n . berichtet aus O f e n :

Herr Ferdinand Tomala hat von S r . k, k. Hoheit, dem

durchlauchtigsten Erzherzog Stephan, die Erlaubniß zur Her-
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ausgäbe der nach del- Natur am l 3 . Jänner d. I . abge-

nommenen Gesichtsbildung in Gips des durchlauchtigsten

höchstseligen Herrn Erzherzogs J o s e p h Palat in, jowohl als

Büste als in Abbildung, mit dem Beisatze: ^Sechs S tun -

den nach dem Tode," erhalten. Herr Tomala gewann zi>

dieser Heransgabe den geschickten vaterländi'ischen Künstler,

Hrn. Marschalko, und so wurde der Abguß ein Meisterstück

von sprechender Aehnlichkeit. B is Montag werden bereits Ab-

drücke in allen hiesigen Buch- und Kunsthandlungen, sowie

auch später Gipsbasi-elieföüsten zu haben seyn. Herr Tomala,

der sich bereits nach dem Ableben weiland S r . Majestät,

Kaiser Franz I., durch eine sinnige Allegorie den Beifall des

alle!höchsten Hofes, wie der Unterthanen der großen Mo--

narchie erwarb, hat durch diesen Akt der Pietät die hiesigen

Wünsche vieler Taujende auf schöne Weise verwirklicht.

Die Altofner Hausbesitzer wollen, unter Commando

des zum Hauptmann gewählten Hlt>. G, Lösch, eine,Bür-

germiliz organisuen. Dreizehn Individuen sind bereits ein«

»ollirt. Die Uniform wird in weichselrotheu Csako's, grünen

Attila's und blauen Hosen bestehen. Das Commando ist

gleichfalls ungarisch.
I n der «Allgemeinen Zeitung« vom 18 Jänner lesen

wir ans Wien vom 15. d, M . : Berichten aus Pes th vom

13. zufolge war der Eindruck, den der Hiinricr des Erzher-

zogs Palatinus auf alle Classen der doiligen Bevölkerung

machte, so, wie ihn nur ein gioßes öffentliches Unglück her-

vorbringe» komite. Eine tiefe Trauer lagerte sich über die

ganze Sraor, alle Geschäfte, alle öffentlichen Augelegenhei-

ten stockten, jede Lust wnrde verbannt, und mit den Klagen

des patriotischen Edelmanns mischten sich die Thränen des

schlichten Handwerkers, des bedürftigen Arbeiters, der in dem

hohen Verblichenen seinen Vater, seinen Beschützer verloren.

Man muß die Lentseligkeic, den hohen S i n n , den alles

überschauenden Geist gekaum haben, mit welchem der Da>

Hingeschiedene eben so unermüdlich die wichtigsten Swapge-

schäfte, die Verhältnisse des Landesund die der beiden Nach-

barstädte, wie die Angelegenheiten und Nöihen des einzel-

nen Bürgers behandelte, um die Gefühle der Trauer zu

begreifen, welche sein Tod über alle Einwohuer Ofen-Pestl.s

vc>breitete. Ueber die letzten Augenblicke des Unvergeßlichen

vernimmt man, daß, alS am l l . d. der Krankheitszustand

der A i l wa>, das; jede Hoffnung schwinden mußte, Se. k. k,

Hoheit auf eigenes Verlangen niic den heiligen Sterbesa-

kramenten versehen wurde. Hierauf ließ derselbe seine in

Schmerz aufgelöste Familie näher treten, richtete einige tief-

rührende, erhebende und christliche Wone an dieselbe, seg-

nete sie und küßte die Erzherzog,'» Eli,abetl) mit den Wor-

ten : „Dieß für meinen geliebten Stephan! ' Am «2. trat

in dem Zustand deS hohen Kranken einige Erleichterung ein.

Er richtete ein Schreiben an Se. k. k. apostolische Majestät

NM eigenhändiger Unterschrift, und ließ hierauf dem Ver-

nehmen nach die am I I. d. Stat t gehabte Verlobung seiner

durchl, Tochter, der Erzherzogin Elisabeth, mil dem Her-

t°g Ferdinand o. Modena, offiziell anzeigen. An demselben

Tag hatte der hohe Kranke auch die unaussprechliche Freude,

den so sehnlichst erwarteten Erzherzog Stephan umarmen zu

können. Nach dieser erschütternden Zusammenkunft schwanden

auch die bisher von der väterlichen Liebe aufrecht gehaltenen

Lebenskräfte des Ladenden zusehends, und am 13. Morgens,

nm 8 ' ^ Uhr, als eben der von dem Palatin gewünschte

Reichspi'imas v. Kopäcsy ins Sterbezimmer trat, hauchte er

seine Seele aus.

Lombard isch-Venetianisches Königreich.
Ih re k. k. Hoheiten, der durchlauchtigste Herr Erzher-

zog Vicekönig und die durchlauchtigste Fran Erzherzogin

Vicekömgin, Höchstweiche am 10. d>. M . Mailand verlas-

sen hatten, sind am l6 , auf der Eisenbahn im erfreulichsten

Wohlseyn in Venedig angekommen.

Nömische Staaten.
Die »Allgemeine Zeitung" vom 2 2. Jänner bringt

aus R o m vom l4 . d. M . Folgendes: Gestern Nachmit»

tag, als sich zahlreiche Zuhörer in der Kirche S . Andrea

della Valle versammelt hatten, ivo der Pater Ventura

eine seiner prunkreichen Predigten abhalten sollte, , er-

schien ganz unerwartet an semer Sl«Nt der — Papst. Er er-

klärte, dan es ihn dränqe, die Gefühle der Freude und Er-

kenntlichkeit, die er auf dem Herzen habe, zum Ausdruck zu

briligen. Danken habe er »vollen für die Theilnahme, welcke

ma» ihm beim Jahreswechsel bezeugt; für ihn sey es un>

aussorechlich rührend gewesen, sein Volk so in Liebe vereint

vor sich zu sehen, besonders aber habe cs ihn ergriffen, als

das Volk seinen apostolischen Segen (Gott sey Preis :c.)

mit einem lauten, eintönigen Amen beantwortet habe. Daran

knüpfte <r eine ebei: so einfache, alS schöne Bemerkung,

daß man den Namen Gottes nicht unnütz im Munde füh-

ren solle, sprach dann von der wahren und höheren Bedeu«

tung der Fastengebote, durch welche die Kirche den Geist

frei zu machen suche, indem sie ihn von der Knechtschaft

des Fleisches zu entbinden mahnte, und belehnte die ganze

Versammlung mit der Mission, diese seine Worte allerwarts

hin zu verbreiten ; worauf er mit einem eben so einfachen, a l i

ergreifenden Dankgebet schloß. S o hat sich also auch das

vielfach verbreitete Gerücht bewahrheitet, Pius IX. werde

predigen. Daß er diesenEmschluß wnde ausführen können,

hielt ein Jeder für unmöglich. Schon zitterte man vor dem

Zndranq, der le,cht vielen Menschen das Leben kosten konnte,

dami suchte man sich dnrch die Vermuthung zu helfen, er

werde sein Hiltenword „ur an die Geistlichen richten j die

geniale Weise der Ausführung seines Vorhabens vermochte

aber K^mer zu errathen. Da sehen wir ihn plötzlich prunk-

ur.d geräuschlos unter der Menge stehe» und diejenigen zum

Apostelamt berufen, welche eben noch nur gegängelt zu wer«

den verlangten. Mancher unter ihnen wird freilich durch eine

so einfache kurze Anrede weniger enchusiasmirt worden seyn,

als durch des Pater Ventura glänzend rhetorische Vortrage,

aber auch darin leistet der außerordentliche Mann Wunder,

daß er, wahrend er die Freigeister zur Religion zurückführt,

alle religiös Gesinnten der Einfachheit des Evangeliums
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wieder zu gewinnen weist. — „Daß das Licht von hier aus

kommen sollte,« ^agt mancher der Aelreren kopfschüttelnd,

»wer hätte das geglaubt?«

P r e u ß e n .
Am 9. Jänner fand die Eröffnung der bei Witten-

berg erbauten neuen Elbebrücke, nachdem zuvor eine von der

königlichen Negierung zu Meiseburg dorthin gesendete Com-

mission die noch stehende alce hölzerne Brücke zum ferneren

Verkehr nicht mehr als geeignet befunden hatte, ohne alle

weiteren Feierlichkeiten Stat t . Der unter Leitung deS Ne-

gierungsconducteurs Jung im Jahre 1842 begonnene Bau

der neuen, auf 13 massiven Pfeilern von 64 Fuß Span-

nung ruhenden und 900 Fuß langen Brücke wird als ein

sehr gelungenes Bauwert gerühmt, welches dem Baumeister

alle Ehre macht.

F r a n k r e i ch.
P a r i s , den 9. Jänner. Am Schlüsse der Börse ging

gestern Abend das allem Anscheine nach aus der Luft ge-

griffene Gerücht, die Negierung hsbe eine telegraphische

Depesche aus Spanien erhallen, die ihr anzeige, das 81

Deputirte der Opposition den schriftliche:! Ancrag gestellt,

die Kinder der Herzogin von Monipei.sier von der spanischen

Thronfolge auszuschließen und ihnen den Infamen Don

Heinrich zu substituiren. Diejes Gerücht bewirkte einen sol-

chen panischen Schreck an der Börse, daß die 3 Peicent

Rente und die Nordbahnactiei, bedeutend sielen. Die heutigen

Deba-ts schweigen.

P a r i s , den 10. Jänner. Nach der Angabe des »Con-

stitutionel" wäre die französische Mission in China nun ge-

ordnet. DaS französische Consulat in Cancon werde unter-

drückt und dafür der Posten eines Geschäftsträgers daselbst

errichtet. Später, wenn Gesandte in Pecking zugelassen wür-

den, werbe er den Titel eines außerordentlichen bevollmäch-

tigten Ministers annehmen.

S p a n i e n .
M a d r i d , 7. Jänner. Die verschiedenen Parteien be-

ginnen j.'tzt, auch den Grafen von Momemolin und dessen

Zukunft in den Kreis ihrer politischen Berechnungen zu

ziehen. Die ministeriellen Blätter reden zwar von ihm fort-

wahrend im Tone der tiefsten Geringschätzung und weisen

beständig darauf hin, daß durch die Vermählung der Köni-

gin ihm die letzte Hoffnung, ..ihr die Krone entreißen zu

können," entzogen wäre. Höchsten Ortes soll man dagegen

die neue Stellung des Grafen von Montemolin sehr ernster

Beachtung w'noigen, D->m »Espectador« von heute zufol-

ge, hatte man den höchstgestellten Personen die Ansicht bei-

gebracht, man müsse die Legicimicäcs-Frage in eine Pr in -

zipien-Frage verwandeln, den von dein Grafen von Monte-

molin ausgesprochenen freisinnigen Grundsätzen das System

der Willkürherrschafc gegenüberstellen und auf diese Weise

jenem seine früheren Parteigänger entfremden. Dagegen

ruft der »Espectador" aus: „Verblendete! Annehmbarer wiir-

de Moncemolin als liberaler Monarch, wie Isabella l l .

als absolute Königin, seyn. Aus den, siebenjährigen Kampf,

den sein V^rer führte, einspringe» für Montemolin keiner-

lei Verpflichtungen zu dessen ehemaligen Parteigängern; in

seinem Gemüche würde der Zeitgeist den Fanatismus der

Vergangenheit nicht aufkommen lassen, und feine Dynastie

würde nicht mit den Mächten des Nordens zu kämpfen ha-

ben , denen es hauptsächlich auf Befestigung der Legitimität

ankömmt." Das Blatt sucht dann darzuthui,, daß das We-

sen der Willkürherischafr unrer den Moderirten bereits

bestände, und sagt: „Was aus Allem als unzweifelhaft

erhellt, ist, daß gerade jetzt, da Isabella's l l . Krone vor

jeder Gefahr gesichert seyn sollte, sie mehr als je bedroht

ist. Der Einfluß, welchem jene folgt, ist dazu geeignet, ihr

die Krone vom Haupte zu reißen. Diesem Einfluß mag die

absolute Regierung als herrlich erscheinen. Aber wehe dem

Throne, sobald die Nation gewahrt, daß er, unser Gemein-

gut, zum ausschließlichen Eigenthum einer Familie gemacht

werden soll Alsdann wird Montemolin >m'c dein Rechte zur

Seite (con I-l rgxnti ps)r <I«Ianlo) auftreten, und ein

Prätendent, dem augenschemlich daS Nechc zur Seite steht,

und dem es, aus diesem 'Grunde, m'chc an Kraft fc-hlci,

f . ,nn , hat schon viel gewonnen,«

Großbritannien und Ir land.
L o n d o n , 10. Jänner. Mehr als das Verzeichnis) der

Hunderte den Hungertod Gestorbener in I r land, erschüttert
eine Stelle aus der «doi'ic ^o i l t i l i t lN ion« Es schreibt em
Correspondent aus Skibbereen an dieselbe: »Ja einer Unrer-
redung, die ich gestern mit dem Director t-ei' N.uionalbank
hatte, erwähnte derselbe seinen großen Vorrath an Bar-
schaft. I ch fragte ihn, ob es vorsichtig sey, in der gegen-
wärtigen Laqe so viel Geld zu besitzen. Er antwortete mir :
Vor zwei oder drei Monaten war ich verlegen, weil das
Volk noch Kraft und Energie besaß; jetzc sind b<'ide ver»
schwunden. Das Volk ist physisch todt und aller Anstrci!-
gung unfähig. Es ist so gelahmt, so niedergeschlagen, das;
man keine zwei Menschen zusammen siehr. I h r e Körpcr sind
jo abgezehrt, ihre geistige Kraft ist so gebrochen, ihr Ver-
stand so geschwächt, daß nicht einmal Vater und Sohn mit
einander ein Wort wechseln, sondern abgestumpften Blickes
einander und ihre skeletanigen Körper anstarren. Bei solche»
Bewandtnissen ist keine Verschwörung möglich, und ich kam»
ganz ruhig seyn üder die Sicherheit des mir anvertrauten
Eigenthums!"

OSlnanisckes Nekch.
Der „O^orv l t to l -o ^>io«! i ' im" schreibt nach einer

Correspondenz-Nachricht aus Scutari vom 10. d, M . : Von
Seite der Negierung ist nach verschiedenen Puncten Alba»
niens die Weisung ergangen, außer den hier bereits cinge-
troffenen Getreidesendnngen, weitere 6000 Pferdeladungen
nach Scutari zu bringen, dainir bis zum nachstemmenden
Frühjahre in den Aerarial - Magazinen dieser Stadt 2 5 0 0 0
Metzen Getreide angehäuft liegen. Man wil l daraus schlie-
ßen , das; die hohe Pforte die Absicht habe, auch nach S c u -
tari Trupl, '" ' abzusenden, um dieses unruhige Paschalik im
Zaume zu h,:lcen.

Verleger: Ignaz Al^is Odler v Kleinmayr.



Anhang ̂ nr Fm^aHerZeitnnH.
Oours voni 22. Dinner l847.

Mittelvreis.
Staatsschuldverschreib, zu 5 s>c!t, <inEM.) Za« n»
Dar l .mi t Verl. v . J . i«3äfür 5oc> fi, (WCM.) 7^6 »>4

?ierar. D ' m e ^ .
vb!>a>it!0»c» !>>,r Sca,,^e ^ . . I>^.) ^(^.M.)

v. Oesterreich lü'tcr n,ii> i^ 'U^ i ' ^ t l> — ^
c>b der (^inis, von B^^ - » iu , i , , ^.. » — —
men< Mahren - S c k ! " ) >„ t >!i .,., « — —
»ken. Steyermal'k, j l a r n - ^ ; l ! l , ^ « 5^ i^2 —
i l n , j l r a in , Görz ul!l> l ;» , 2>4 ^ . l — —
'es W . Oberk. Amces ^ !

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 131. (,) vtt. 5720.

E d i c t .
Von dem k. k. Bezirksgerichte Umgebung l?aibachs

w!rd übcr Ansuchen rcs Jacob Schimez von St'.aho»
»nr , in die crcculi^ Iclibietung der, oem Ioyanil
Petlizi) cigeittlümlichlii, ^ i Slrahomer licgendcn,
dev Hcrischafc Sonneqg «u^ Urb, Fol. It>l und Ncls.
Nr. 2>i8 dicnstdai cn, qcnchttich auf 776 fl. 20 kr- be-
lvetthttcn H.,l!chube, plu. schuldiger ^0 ft, M M . o. 8. o.
gewilliget, und es wcroen zu deren 3,>l)!nahme de
Tlig'ayun.qen auf den 22. Fewuar, 22. M^nz und
2<f. April «8^7, jedcsinal Vurmillags um 9 Uhr, im
,^'ltc der Re.ilttät mir dem Anhanqe lestgcsctzt, daß
dieselbe bei dcr eisten und zweilen Feildiciung nur um
oder iit'cr den Schätzliügswcrth, bei der dritten aber
auch unter demselben hinsan.qegcbcn weiden wird. und
daß das Sch^uiigsprolocoll, der Grundduchscx--
lracl und die ^^cilalionsbcdingiüste täglich hieramts
cingeftben werden können.

Laibach am 26. November 1846.

Z l32. ( I I ^ ' 3i l . 59^,6.
E d i c t .

Vom k. k. Ve^irkszerichte Umgebung kaibach's
wiid l)itlnit bcfannt gemachl: Es hc,be üdcr Ansu-
che,! der Hrrr>chafr Flödnig, gege« ihren Unterthan
Zranz Ilsscnko von Miitergamling, wegen an üau-
demialgebühren schuldigen 78 fl. 50 tr. sammt Exe--
culwl^kosten, in die execuiire Fcübictung dcr ihm
gehöiigen, mit creculircm Pfandrechte bclegten und
gerichtlich auf 102 fl. 40kr. geschätzten Fahrnisse, als:
i Paar Ochsen, l Kuh, 2 ^chweii't, l Wirlhschasss-
wagen, 20 tztr. Hen, 20 (>ir. Stroh, mit Bezug auf
die -Ucrordnung des löbl. k k, Kieisamie» ^ai'oach ddo.
27. Juni l845, Nr. 10,553, gewilligtt, und ^ur Vor-
nähme derselben die 3 T.Walangen "auf den l l . und
22- Februar, dann l l . März »847, jedesmal von 9
bis 12 Uhr, in loco Mittergamling mit dc« Anl^an^
ge dcö §. 326 a. G ^). angeordnet.

L.ubach den 17. December l846.

Z T I z ^ ( l ^ Nr. 6005.
E v i c t .

Vom k. k- Vezirksgerichle Umgebung Laibach's
»vi>d biemil kund gemachi : ^llle Iene. welchc auf den
Nachlaß des, zu Brcsie am l l . November l^4s uer.
Norbcüen Ia^ob Kosina aus was immer für einem
Rechtsglunde Ansprüche zu haben vermeinen, haben
solche bei dcr am 20. Februar!857 angeordneten

Tagsatzung um so gewisser rechtsgeltend darzuthun,
als'im Widrigen sie die Folgen des H. 8 l4 a. b. G.
B . sich selbst zuzuschreiben haben werden.

î aibach am l2, December 1846. z! ,,

3 ? ^ ? . (<) Nr. 2 l .
E d i c t .

Es wird hicmit bekannt gemacht: Daß die mit
Edict vom 1. October «846. Z. 770, ausaeschncbo
nen , mit Bescheid vom 4. November 18^6, N i . 953,
sistirten Feilbittungcn der Michl Bachol'schen 13 kr.
l '/^ dl. Hübe , Rect. Nr. 542 , sammt Gibäudci,
Haus-Nr. 12 zu Gritsch , wegen dem Andreas Ja.
klilfch von Veiderb schuldiger 2 l5 fi., über dessen
Rcassumirung mit Bescheid vom !8. Jänner l847 ,
Nr. 2 ! , neuerlich auf den 8 Februar, 8. März und
6. April 1847, unter dem Anhangc des ersten Edicts,
angeordnet wurde.

Bezirksgericht Pölland am 18. Jänner 1847.

Z?^36. (I) '

Kundmachung.
Nachdem ich zur Ausübung mei-

nes Berufes als geprüfte Hebamme
berechtiget bin, so gebe ich mir die
Ehre, meine ergebensten Dienste als
solche mit der ̂ Versicherung bestens
zu empfehlen, daß tch an Fähigkeit,
Fleiß und Bereitwilligkeit alles auf-
bleren werde, was Vertrauen erre-
gen und zu befestigen vermag.

Ferner werden bei mir auch Por-
zellan-, Stemgut-, Alabaster- und
Glasqeschlrre, so wie Meerschaum-
und Massa -Tabakspfeifen aufs deste
mit emer wcißcn, etgens da;u bereite-
ten Masse gekittet.

Laidach am 28. Manner 13^7.
E l i s a b e t h a G r a s e l l y .

im Herrn Ios. Stare'schen Hause Nr. 15,
zucbencr Erde, Gewölk „zm Tirolerin."

I n dem Hause Nr. WZ, hin-
ter der Mauer, ist mit ersttm
F bruar ein Monatzimmer, mit
od cr ohnc Eini ichlUlig, zu vermie-
then- Das Näi)crc erfahrt man
in der einen oder andern der
Sonz'schen Handlungen.

(3 . ^ll>. Zelt. Nr. l2 v. 28. Jan. 1847.)
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Z. 13«. (y

Große Auswahl
Bull - Mmna&ciiulie
sind ;u den billigsten herabgesetz-
ten Preisen bcim Unterzeichneten
zu haben.

I oh. Nep. H o r a k ,
bürgl. Handschuhmacher.

Künftigen Mittwoch, den 3. Februar

wlrd in dem durchaus neu decorirten ständischen Ne-
douten ' Saale

der erste subscribirte

Frshstnns- Maskenball
abgehalten werden.

Eintrittskarten zu /.o kr. sind täglich

in der Tdectterkanzlei, Iudengasse Nr .

2Z2 im ersten Stock, zu haben.

Am Ball - Abend selbst kostet
das Billet 50 kr.

Literarische Antigen.
Bei

Ignaz Gdlen v. Meinmayr,
Buchhändler in i iaibach, ist so eben angekommen

und zu haben:
Ausscz, 'Dr. F. S-,

Darstellung der Landtafel- und
Grundbuchs - Ordnung

in Oesterrelct).
F ü 1- d i e P r o v i n z e n -.

Oesterreich ob und unter der Enns, Böh-

men, Mähren, Schlesien, Oalizien, Steyer-

mark, Kärnten, Kram und osierrelchisch-

illyrisch Küstenland.
Theoretisch u. praclisch be.nbeilcl. Erste Lieferung.

Wien und Klagcnsurt 184?. t fl, ^0 kr,

Das ganze Werk, mit Einschluß eines

practisch durchgeführten Formulars für

Grundbücher, besteht in zwei Lieferungen-

I n der Wagner'schen Buchhandlung in I n n s -

bruck ist erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben, in Laibach del

Igna; Edlen von Memmayr:
S t a p f , A. J. , iheologia moralis in

C o i n p e n d i u m redacta. E d i t i o s e x l a . 4.
Vol. 4 11 C. M.

Nessen Erztehungslehre tm Getste der
k^rholischen Kirche, Vierte 7luflage. gr 8.1 fi. 15 kr.

U n t e r k i r c h e r , C+, liermeneutica
biblica calholica. K d i t i o t e r t i a reform. &
aucla cura J. V. T l o s f m a n n Prof, thcolog*. in
Sem. Urix. et concil. eccJes. act. 8. Maj.

Vci

Ignaz A l . Edl. v. Kleinmayr,
Buchhändler in Laidach, wird Pränumeration an-

genommen auf:

S'onntagsblätter 1847.
Nedigirt von

1)i. Ludwig H-ugnjt Frankl.
Herausgegeben von '

Mörschner's Witwe und W. Vianchi.

D i e „ S onn ta gs b lä ' t t e r« haben, seit ihrem f ü n f-
jährigen B e r n d e , durch ihren I n h a l t zu wirken
gesucht, und es ihm überlassen, sich als eine fortge-
setzte, Piaciischc A n k ü n d i g u n g zu bewähren. Dcr
Erfolg : Veidlcilung und Anerkllilmng in weiten Krei--
sen, dessen sich die,>S on n t a g s bI ä ct e'.« erfreuen,
spricht für die consequent durchgeführte Weise und
macht uns beim Vcgmne des sechsten Jahrganges
die Sache leicht, indem wir nur auf das Ge le i s t e te
hinweisen und ein sich treues fortgesetztes Streben
versprechen dürfen.

Dirlmumeratioms - Vedmgnngen:
Von der Wochenschrift » S o nn t ag 5b lä t te l«

erscheint wöchentlich ein und ein halber Bogen. Am
Schlüsse des Jahres das Inhalisuerzeichniß und ein
farbiger Umschlaq. P r än um era t i o n s - P r e i s :
halbjährig 5 si. E- M . , gaN)iahlig > 0 f l . (s. M .

Z. 40. ( I )
V^ouer, wohlfeiler nnd brauchbarer

Briefsteller für Jedermann,
nur um Zn kr. C. M.

Inder Buchhandlung vonIgn.Gdl.v.Kleinmayr,
Buchhändler in Laidach, ist ganz neu

zu h^bcn-
N e u e r , w o h l f e i l e r u n d b r a u c h b a r e r

Muster - Briefsteller
für alle Fälle des menschlichen Lebens.
Ein brauchbares und nützliches Hand - und H u l l s '
buch für Jedermann, welches alle im bürgerlichen

und Acmun'enledtn vorkommende

Nnefe uno Geschäfts-Aufsatze
auf tine leichte Art zu ve>fassen lebrl. Ferner:"

Geschäfts - und Handelsbriefe,
als: Aufträge, Bestellungen, Erkundigungen, An-
zeichn, Ber icht, ^iicu^>/c.'i, Fracht- ll'ld M.mch-,
Aviso- und Speditionsbriefe, Declarationen, Recĥ -
nungen und Oonli«, Anzeigen und Bekanntmach nn-
genuin öffentliche Blätter, Aufsätze und Dcnkspniche
in Slamnibücher, Glatul^tionswüusche zu>n neuen

Jahr, zu C'eburts.' und Nainenslagen ls.
Für da5 pvactische Leden entsprechend dcavdcittt

v o !1

Josei»Ii Müller.
gr. 8. Velinpapier, schön geheftet nur 30 kr, C . M .
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Stadt- u. landrechtl. Verlautbarungen.
.Z 110. (1) Nr. 53.

Von dem k. k. Stadt - und Landrechte m
in Kram wird bekannt gemacht: Es sey von
diesem Gerichte auf Ansuchen des Johann Sup-
pantschitsch, Handelsmannes hier, gegen Johann
Koschier, als Vormund der m. Franzisca, Vm-
cenz Anna, Konrad und üäcilia Herleinsperger,
dann Maria Herleinsperger und Iosepha Groh-
mann, P^, 429 si. 27 kr. o. «, o. , in tue
öffentliche Versteigerung des den Exequirten ge-
hörigen, auf 23N1 st. 40 kr. geschätzten, in der
Stadt 5"d On56. Nr. tt« gelegenen, dem Stadc-
maaistrate hier dienstbaren Hauses sammt An-
,.nd ^uaehö'r gewilliget, und hiezu drei Termine,
und zwar: auf den 22. Februar, 22. März und
26 April l I - , jedesmal um 10 Uhr Vornnt-
taaVvor diesem k. k, Stadt- und Landrechte mit
dem Beisätze bestimmt worden, daß, wenn dlejes
Haus weder beider ersten noch zweiten F ilblc-
tnnqs^agsatzung um den Schätzungsbetrag oder
darüber an Mann gebracht werden könnte ie bes
bei der dritten auch unter dem Schatzungsb.ttage
h ntcmqeaeben werden würde. Wo uwgens den
K a ^ U e n frei steht, d ^
bedinanisse, wie auch die Schätzung m der d,ep.
lan Ä i c h e n Registratur zu de« gewöhnlichen
Amt st nden, oder bei dem Vertreter des Cxecu-
tionsführerö, Dr. Wurzbach, emzusehen und
Abschriften davon zu verlangen.

'Laidach am 5. Jänner 1847.

Z 125. (2) Nr. 217.
E d i c t .

Von dem k. k. Stadt, und Landrechte in
Kram wird bekannt gemacht: Es sey über An-
suchen des Joseph Gebhard, Vormundes der
m. Silvester und Maria Raunicher, als erklär-
ten Crben, zur Erforschung der Schuldenlast nach
dem am 28. November 181tt verstorbenen Jo-
seph Raunicher, k. k. Kreisamls-ReMranten,
die Tagsatzung auf den 8, Februar 1817 Vor-
nüttagö um 9 Uhr vor diesem k. k. Stadt- und
Landrechte bestimmt worden; bei welcher alle
Jene, welche an diesen Verlaß aus was immer
für cinem Nechtögrunde Anspruch zu stellen ver-
meinen , solchen so gewiß anmelden und rechts-

' gelttnd dal'chun sollen, widrig ens sie die Folgen
des §. H!4 b. G. B . sich selbst zuzuschreiben
haden werden.

Laibach am 9. Jänner 1817.

ß d i c t .
Von dem k. k. S t^d t - und Landrcchte

in Krain wird anmit dckannt gemacht: Eö scy

über das Ansuchen dcö Inhabcrs der Fidet-
commiß-Herrsch<,ft Egg ob Kraindura, Herrn
Ainon .iois Freiherl-n von Edelstein, in die
Alisfertigung 0cs Llinortisations ^ Edictes rück'
sichtlich dcr angeblich in Verlust gerathenen,
auf die U'Ncrthancl, der Fideicommiß «Hen>
schaft Ega ob K'.aiilbur^, in dcm Euppamte
Od^rkanker, lnnenocn ärar. ord. Obligation.
Nr. 6647, pr 50 st. » 2 ^ ääo. l . Mai
1605, gi'willigct wordln. Es had<„ demnack
allc Jene, welche auf gedachte Odli^ation au5
w.is im'ncr fül- »incm Nt'Htsa.rlüide Ansprüche
zu mucken v^rmcilien, selbe bi-nien dcr qefttz-
lichet, Frist von einem Jahre, sechs W^ch-n
und drei Tagen vor biesem k. k. V tad l - uno
Lanl'vechte so gewiß «nzumelden und a,cltcnd
zu machin, wtdri^enö auf weilerrs ?lnl^ngcn
die odaedachle Obligation nach Verlauf l i r f tr
Frist für amorlisirt, kraft- und wirkungslos
erklärt werden wird. — Laibach am 5. Jän-
ner l 6 l 7 .

AemMche Vcrlautbarungcn.
Z. 127. (2) Nr. " ' / , „

C o n c u r s - Kundmachung
der k. k. steyerm. illyrischen Cameral-Gefallen-
Verwaltung , wegen Besetzung einer Assistenten-
Stelle bei den ausübenden Aemtern. — I m Be-
reiche der k. k. stcyermarkisch - illyrischcn Camcral-
Gcfällen-Verwaltung ist eine provisorische Assi-
stenten - Stelle der I. Gehaltsstufe mit jahrlichen
5W st. C. M . in Erledigung gekommen. —
Diejenigen, welche diese Stelle, oder für den
Fall der graduellen Vorrückung eine definitive,
oder provisorische Assistenten - Stelle mit 400 fl.,
350 fl., 3U0 si. oder 25U fl. zu erlangen wün-
schen, und nicht ohnedem Anspruch auf die gra-
duelle Vorrückung haben, haben ihre Gesuche
durch ihre unmittelbar vorgesetzte Behörde bis
längstens 15. F e b r u a r 1817 an diese
Cameral-Gefallen-Verwaltung n̂ .ch Gratz ge-
langen zu lasst'». — I n den Gesuchen ist sich übcr
die Studien, zurückgelegte Staatödienstleistung,
über die Kenntnisse im Zoll- und Rcchnungs-
Mampulation5wesen, über Sprachen und son-
stige Eigenschaften auszuweisen; auch ist cmzu-
aeden, ob Bittsteller nut einem dieser Cameral-
Gefallen - Verwaltung unterstehenden Beamten,
und in welchem Grade verwandt oder verschwä-
^ ^y. — Gratz am 15. Jänner 1817.

Z"i29^2) Nr. 561.
Am 3. Februar 1816 und den darauf fol-

aenden Tagen werden m der Herrngasse Nr. 213
im 1 Socke die zum Verlasse der Frau FranzMa
Vogo'll gehörigen Effecten, als Haus- und 3elb-

(Z. Amts'BI. Nr. 12 v. 28. Jan. la/»?.)
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wäsche, Einrichtungsstück?, Spiegel, Tafelservice,
sonstige Geschirre und Hausutensilien im Wege
der freiwilligen öffentlichen Licitation gegen gleich
'bare Bezahlung hintangegeben werden. Wozu
Kauflustige zum zahlreict en Erscheinen eingeladen
werden. — Stadtmagistrat Laibach am 25 Iä'n-
ncr 1847.

Z. 1!5. (3) Nr. 27.
V e r l a u t b a r u n g .

M i t allcrhöchl'tcr Enlschlicßung vom l 2.
December 1^'j6 würd»' dir Anstellung liucö stän-
tische« Rcalitäl^-Ilispectols ln Kl^ in, mit dcm
Athal:»' von jäl)lllch^.n scchs Hul^err Gulden
(ZM, und der V ' l p s t l ä t l m q zu einer Camel ' s
l ' iüung von l,n Tausend Guldeli L N . , attcr-
^l.ädigsl d i t r i l i i g . c / — E5 werden dclher alle
d i l j k ln^ .n , die oicse stancische R e a l i t a t e n I n '
spcctolsstllll zu überkommen wünschen, a^ls^e-
so^dcrc, ihre gehörig deltgtcn besuche bil.lien
r:er Wochen, ven dem T.'ge der ersten E in-
scr ^Ill'.nc; in die L^ibacher Iüte l l i^enz^lät t ' r sie«
l lchncl , brl der ständisch Verordnelcn - Etel le
zu überreichen. Dem besuche muß ^er B»wcis
l!!,'cl' die B's'<U)!gUl'.g z»n Grundbuchsführxng,
û ',0 ü '̂er pracüsche Kcrnitliisse in der öcono»
mischen Verwalcunq oer Landgüter tztilicgcn.
— Von der kl-ainisch » standisch Verori)Nt-ccn-
Stel le. Lalbach am l > . I ä » l n r !8 ' l7

Z. 114. (3) Nr. 5,l.
iZ o n c u r s < V e r l a u t b a r u n g .

Bei dem gtfcrliaten k. k. Beiilkücommis'
s^liale ist die Blzirk5wundarzt»n - Et^ l le , mit
dem 3 ihe in Ncumarki l u»id mir eincr jähr-
lichen Remuneration von 50 f l , aus der Bc-
zitkKcaffe und andern N.b^nzusiüffen, in Erle-
digung gckommen. '^ewcrbcr um dns<' Et^ l ie
haden ihre, mit dem Taufscheine, Morcillt.Üs-
zcuqi'.lff.', mit den Ausweisungen übcr ihre al l -
salli^^n früheren Dik»sll>ittunaen lnzd nn: dcm
chyrurgisch.'n Tiplome b.l.'at'l l G.sllche l)is l.tz«
ten Frblu^il t'. I . d,i l>i»s'm Kczukkcommls
s.nl^cc el„zltdringcn. — H. K. Beziikö^ommis'
sariat Ncum^lktt am l 9 . Iä ' l in . r 18^7.

Z . " i 4 1 . ( . ) Nr. 118.
C o n c u r s - A u s s c h r e i b u n g .

Bei dem k. k. Bcrgamte zu Idria in Krain
ist die Stelle eines Maurer - Polirs zu besetzen,
mit welcher ein Monats - Lohn von 22 fl. ver-
bunden ist. Die für diesen Dienst geforderten
Eigenschaften sind: Kenntniß der deutschen und
krainischen Sprache, das zunftmäßig erlernte
Maurer-Handwerk, fertiges Lesen, Schrel-

bcn und Rechnen, Kenntniß dcr architektoni-
schen Zeichnung und die Fähigkeit, kleine Bau-
pläne und Überschlage scbst zu verfassen,
und nach vorgelegten Planen auch größere Baue
auszuführen. Bittsteller haben ihre eigenhändig
geschriebenen Gesuche bis zum 1. März 1847
unmittelbar, und wenn sie schon in Staatsdien-
sten stehen, durch ihre vorgesetzten Behörden an
das gefertigte k. k. Bcrgamt einzusenden und
sich hierin über ihr Lebens- und allfälliges
Dienstalter, über die oben bezeichneten Eigen-
schaften, über körperliche Beschaffenheit und ihren
Gesundheitszustand, dann ledigen oder verheira-
thctcn Stand und deren Kinderzahl legal auszu-
weisen und anzugeben, ob und in welchem
Grade sie mit dem hiesigen Beamtens- und
Arbeitersstande verwandt sind.

K. K Bergamt Idria am 22. Jänner 1847.

Z?^l3n7 "(2s Nr. 435I
K u n d m a c h u n g .

Die Besitzer von hauptgcwcrkschaftlichen
Einlagen werden hiemit aufgefordert, das für
das Militärjahr 1846 zu sechzehn Prozent in
Conventions-Ml'mze entfallene Erträgniß bei dcr
k k. Eiscnwcrks-Directionscasse in Eisenerz gegen
ordnungsmäßige, mit der gerichtlichen Legalisirung
versehene Quittungen zu beheben, jedoch müssen
diese Einlagöbesitzer schon an der berggerichtllchen
Gewähr'geschrieben seyn, zugleich aber auch den
hauptgewerkschaftlichcn Einlagöschein gelöst haben,
widrigens die Erträgnißquittungen nicht buchhalte-
risch liquidirt und ausbezahlt werden könnten. —
Von dcr k. k. stcycrm. öster. Eisenwerks-Direction.
Eisenerz am 2 ! , Jänner 1847.

Vermischt? Verlantbllrungru.
Z. «39. ( ! ) Vlr. «935.

E d i c t .
V?n dem Ne.i'.fsgellchie Neudegq w i i d l'cÜnnu

acmaäu: Eö fty >mf Anlangen dcs He^'n Ioscph
M^nql ' .n : von )iciss.'nfuß, Vcvollmachliglcn dc>' Frau
Aioist^ Iuikc>rl!sch von Hos, n,'cv,cn schiüdigcr 300 st.
c. «. c., in dic exccmive Feilbiclung de^ , dem M a -
thi..ö ^upanz gcdön^cn, zu Sclo l i l ge"drn , dcr Herr-
schaft ^.'eurc^g 8u!i Rccl. N r . l l 9 rieüst^'.lrn Halb-
hubc gewilllgec, und ,->u deren ^^ rn^hmc dic Tagfa-
tzungki, l'.uf den 17 Fch iua r , l 8 , M.nz und «7.
Ap i i l l 8 ^ 7 , icdesmli! 3'0nniltags um 9 Uhr, in loco
Eclo mi ldem ^cisatzc cmaroldncl wolden, daß dcs^g-
le RlV'l i lät bei der dri l lci l Feilbietlüigst^gsatzliüg auch
unttr dem geiichüiä^cn Schätzungswetthe pr. 376 st.
hinlaii^sge!, cn wc^e i l wi>d.

Da"° Lchätzu,i.q5p.ot0loll, l ie oicit^lioiisdcding-
nissc uno dcr GruiübuchsexNatt licqen hiciamls znr
Ein sich l.

Bk)i>ksge>ichl Ncudegg am 3 l . December l ^ ^6 .


